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Die Minderheiten der  chinesischen Bergregion Minshan  

 
Ethnische Minderheiten in der 
Bergregion Minshan 
China ist mit seinen 56 offiziell anerkannten 
ethnischen Minderheiten ein Land der        
kulturellen Vielfalt. Zwar stellen die Han-
Chinesen mit ungefähr 92 Prozent den weitaus   
größten Teil der Bevölkerung, doch die      
ethnischen Gruppen machen zusammen mehr 
als 100 Millionen Menschen aus.  
Zu ihnen gehören auch die Bewohner Mins-
hans.  Durch ihre geographische Lage lange 
isoliert, haben sich die etwa eine Million Men-
schen bis heute ihre traditionellen Lebenswei-
sen wie ihre Tänze und ihr Kunsthandwerk 
bewahrt. Insgesamt leben sechs verschiedene 
Minderheiten in der Region.  
 

TIBETER 

Die Mehrheit der weltweit etwa fünf Millionen 
Tibeter lebt in der Autonomieregion Tibets. 
Sie sind aber auch in den Provinzen Sichuan, 
Yunnan und Gansu ansässig. Ihre Kleidung ist 
reich an Farben und Verzierungen. Sowohl 
Männer als auch Frauen tragen ihr Haar gerne 
zu geflochtenen Zöpfen. Männer sind die Fa-
milienoberhäupter dieser ethnischen Gruppe, 
verwalten und erben alle Besitztümer und ar-
rangieren die Ehen ihrer Kinder. Die Hauptre-
ligion der Tibeter ist der Lamaismus, eine be-
sondere Form des Buddhismus, in der ein gött-
licher Dalai Lama durch Reinkarnation auf die 
Erde zurückkehrt, um der Menschheit zu die-
nen. In Sichuan findet man auch noch die ur-

sprüngliche Glaubensrichtung der Tibeter, das 
‚Bön’ . Diese religiöse Ausrichtung wird oft als 
Schwarze Sekte verteufelt, weil sie im 8. Jahr-
hundert von schamanistischen und animisti-
schen Zügen geprägt war.  
 

BAIMA 

Die Baima (weißes Pferd) gehören zum tibeta-
nischen Volksstamm. Von den weltweit weni-
gen tausend Menschen dieser ethnischen 
Volkgruppe leben etwa. 1.300 im Wanglang-
Nationalpark im Herzen Minshans. Die Baima 
sind sehr traditionsbewusst, pflegen ihre alten 
Tänze und Lieder und heiraten ausschließlich 
innerhalb des eigenen Stammes. Jedes Mit-
glied trägt zur Erkennung einen weißen, hand-
gefertigten Flies-Hut mit einer weißen Feder.  
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Bevor das Abholzungsverbot im Jahre 1998 in 
China eingeführt wurde, lebte ein großer Teil 
dieser ethnischen Gruppe von der Holzindust-
rie. Nach dem Verbot entfiel ihre Hauptein-
nahmequelle und als Alternative haben sich 
viele Baima auf den Tourismus spezialisiert. 
Mit Hilfe des WWF wird der Ökotourismus in 
den von den Baima bewohnten Regionen ge-
fördert. 
 

HUI 

Die Hui sind ein Volksstamm chinesischer 
Muslime. Der größte Teil der insgesamt etwa 
zehn Millionen Hui lebt im Norden Chinas in 
der Autonomieregion Ningxia und nur wenige 
bewohnen das Gebiet Minshan. Die männli-
chen Hui tragen eine weiße runde Kopfbede-
ckung und oft einen langen Bart, die Frauen 
verdecken ihr Haar mit einem schwarzen, wei-
ßen oder grünen Kopftuch. Die Menschen 
dieser ethnischen Gruppe sind sehr gläubige 
Islamisten und ihr Leben ist stark von der Re-
ligion beeinflusst. Sie essen weder Schweine-
fleisch, noch trinken sie Alkohol.  In allen von 
den Hui bewohnten Gebieten stehen Mo-
scheen, in denen mehrmals täglich gebetet 
wird.  
 

QIANG 

Die Qiang sind ein Gemisch aus mehreren 
verschiedenen ethnischen Minderheiten. Die 
etwa 306.000 Menschen dieser Bevölkerungs-
gruppe leben heute vorwiegend in den südli-
chen Bergen der Provinz Sichuan. Unter den 
Qiang werden vier Sprachen und acht Dialekte 
gesprochen. Männer wie Frauen tragen Um-
hänge aus Baumwolle und Seide unter ärmel-
losen Jacken aus Schafwolle. Die Kleidung der 
Frauen ist zusätzlich mit Ornamenten verziert. 

Die Menschen dieser ethnischen Gruppe sind 
besonders im Kunsthandwerk und der Stickerei 
bewandert. Viele der Qiang glauben an Poly-
theismus, eine Religion, in der fünf Hauptgöt-
ter und zwölf Nebengötter verehrt werden. 
Weiße Steine werden als Symbol für den Son-
nengott angesehen und auf den Dächern der 
Häuser platziert. 
 

DONGXIANG 

Im Chinesischen bedeutet das Wort Dongxiang 
‚östliches Dorf’  und der Volksstamm verdient 
seinen Namen dadurch, dass er die gleichna-
mige Region Süd-Gansus besiedelt. Von den 
etwa 514.000 Dongxiang leben 83 Prozent in 
der Provinz Gansu und 17 Prozent in der Pro-
vinz Xinjiang. Die Sprache dieser ethnischen 
Minderheit ist mit dem Mongolischen ver-
wandt, einer altaischen Sprachrichtung. Oft 
wird auch das Hoch-Chinesisch (Mandarin) 
verwendet. Die Dongxiang sind traditionell 
und pflegen ihre alten Tänze und Lieder. Die 
meisten Menschen dieser Gruppe sind Mos-
lems und richten sich nach den Regeln dieser 
Religion. Die Kleidung der Dongxiang ist 
nicht einheitlich und kann sich von Dorf zu 
Dorf verändern. Die Männer tragen normaler-
weise dunkle Kleidung und eine traditionelle 
runde Kopfbedeckung. Die Frauen bedecken 
ihr Haar nur in manchen Städten und Dörfern 
mit einem Tuch und tragen meist traditionelle 
islamische Röcke und Kleider, die aber im 
Vergleich zur Bekleidung der Hui sehr farben-
froh sein können.  
 
 
Weitere Informationen: 
Fachbereich Biodiversität, Artenschutz 
und TRAFFIC beim WWF Deutschland, 
Tel.: 069/79144-212, -180 oder -183 


